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Ansprache von Oberbürgermeister Sven Schoeller  
Neujahrsempfang der Stadt Kassel  
am 17. Januar 2026 im Interim-Staatstheater 
 
Es gilt stets das gesprochene Wort 
 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

ich heiße Sie herzlich willkommen zum Neujahrsempfang 2026 der Stadt Kassel hier in unserer 

Interimsspielstätte des Staatstheaters Kassel. 

Das ist das erste Mal in der Geschichte der Stadt Kassel, dass ein Neujahrsempfang in einem 

Theater stattfindet. Es gab schon mal einen in einem Zirkuszelt, an den ich mich erinnere. Aber 

in einem Theater – das gab es noch nie. Trotz der langjährigen Theatertradition am Standort. 

Und das ist ja auch verständlich, weil wir den Neujahrsempfang grundsätzlich im Rathaus 

gefeiert haben und die Räume eines Musiktheaters dafür nicht in Betracht gezogen wurden. 

Zumal den gesanglichen Qualitäten der jeweiligen Oberbürgermeister – und das gilt bis zum 

heutigen Tage – auch enge Grenzen gesetzt waren.  

Aber es hat natürlich einen Grund, warum wir heute hier sind. Weil… das Rathaus gab es ja 

letztes Jahr schon…. Dieses Gebäude aber noch nicht. 

Wenn wir – meine Damen und Herren- den Neujahrsempfang bereits im vergangenen Jahr 

hier gefeiert hätten, dann hätte überhaupt niemand einen Sitzplatz bekommen.  

Das hier ist ein öffentliches Projekt. Das haben Träger der öffentlichen Hand verwirklicht. Die 

Stadt Kassel und das Land Hessen. Beides liegt in Deutschland. Gebaut in 13 Monaten. Im 

Kostenrahmen. Wir haben hier keine Kommission und keinen Arbeitskreis eingesetzt und auch 

keine Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben. Wir haben das einfach gemacht. 

Uns ging es bei diesem Projekt nicht nur um die Errichtung einer Theaterspielstätte. Uns ging 

es in einer Zeit um sich greifender Erosion in das Vertrauen staatlicher Handlungs- und 

Funktionsfähigkeit um den Beweis, was die öffentliche Hand zu leisten im Stande ist. Und der 

Beweis wurde erbracht. Sie sitzen drin.  



 
 
 

2 
 

An dieser Stelle möchte nochmal den vielen, vielen Menschen, die in ganz unterschiedlichen 

Funktionen von der Planung bis zur Ausführung mit hoher Motivation an dieser Beweisführung 

mitgewirkt haben, ganz herzlich danken. Ich habe mit vielen gesprochen, die hier an der 

Ausführung beteiligt waren, die mir gesagt haben: Es gab immer wieder Situationen, in denen 

wir gedacht haben, das können wir nicht schaffen – aber wir haben uns gegenseitig motiviert 

und letztlich nie das Vertrauen in die eigene Handlungsfähigkeit verloren. 

Beherztes Handeln schafft Vertrauen in Demokratie 

Und genau das ist das, was wir brauchen in unserem Land. Vertrauen in die Handlungsfähigkeit 

der Demokratie und der Wirtschaft. Vertrauen in die Tatkraft unsere Bürgerinnen und Bürger 

und beherztes Handeln. 

Die Aufgaben sind bekannt: 

1. Sicherung eines Lebens in Frieden und Freiheit in veränderter geopolitischer Lage 

2. Nachhaltige und generationengerechte Antworten auf die demographische Entwicklung 

3. Effektive Bekämpfung des Klimawandels 

4.  Sicherung des Wohlstandes  

5. Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit im globalen Wettbewerb 

6. Bekämpfung der seit Jahrzehnten zunehmenden Ungleichheit in Einkommen und Vermögen 

der Bevölkerung. 

 

Meine Damen und Herren,  

mehr ist es doch gar nicht. Das sind die Kernanliegen. 

Wenn wir als Gesellschaft diese Kernanliegen nicht oder nur mutlos oder lasch angehen oder 

sie permanent aufschieben, dann gerät der Rückhalt für unser demokratisches 

Gesellschaftssystem immer mehr ins Wanken. Weil die Menschen Vertrauen verlieren. In die 

Fähigkeit des Staates, die Probleme zu lösen. Orientierungslosigkeit, Verunsicherung, 

Vertrauensverlust in die Fähigkeit, Kernanliegen zu lösen, und auch eine gewisse dekadente 
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Larmoyanz sind das Biotop, auf dem Populismus und autoritäre Strukturen gedeihen. Das 

sehen wir weltweit, das sehen wir in Europa. Und wir müssen leider feststellen, dass auch in 

Deutschland der Boden dafür fruchtbar ist. 

Vor dem Hintergrund der Erfahrungen, die wir hier mit autoritären, nationalistischen und 

diktatorischen Systemen gemacht haben, kann uns das nur zutiefst beunruhigen.  

Wir müssen gar nicht heute in die Ferne schauen, um zu vergegenwärtigen, welche 

Auswirkungen autoritäre Entwicklungen haben. Wir können in unserer Stadt bleiben und 

brauchen nicht länger als ein Menschenleben zurückschauen, um uns die Konsequenzen 

autoritärer und totalitärer Strukturen bewusst zu machen. 

Daran zu erinnern ist wichtig, aber es reicht nicht. 

Wir müssen als Gesellschaft unsere Aufgaben erfüllen. Jeder für sich. Und alle zusammen. Auch 

hier in Kassel. Und wir können das. Deutschland ist nach den USA und China immer noch die 

drittgrößte Volkswirtschaft der Erde. Wenn wir es nicht können, wer denn dann? 

Welchen Beitrag leistet Kassel zu den Kernanliegen unseres Landes außer der beschriebenen 

Exemplifizierung der Leistungsfähigkeit demokratischer Strukturen anhand des Baus eines 

Theaters? 

Solidarität mit der Ukraine und kommunale Außenpolitik 

Zum Beispiel hat Kassel im Jahr 2025 und wird auch in diesem Jahr einen beträchtlichen 

Beitrag leisten zu dem Kernanliegen der Sicherung eines Lebens in Frieden und Freiheit: 

Seit Februar 2022 verteidigt sich die Ukraine gegen den völkerrechtswidrigen Angriffskrieg des 

autoritären russischen Regimes, der bis dato ca. 140.000 ukrainischen Soldaten und ca. 15.000 

Menschen aus der ukrainischen Zivilbevölkerung das Leben kostete und verheerende Schäden 

angerichtet hat. Die Zahl der Toten auf russischer Seite wird auf 350.000 geschätzt. Es ist ein 

Krieg, der neben der uns hier ganz unmittelbar betreffenden hybriden Kriegsführung auf die 

Destabilisierung demokratischer Strukturen in Europa angelegt ist. Die Ukraine verteidigt 

daher nicht nur ihr eigenes Land, sondern das freiheitliche demokratische Europa insgesamt. 
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Als Stadt Kassel ist es uns daher ein wichtiges Anliegen, unsere Solidarität mit der Ukraine 

nicht nur mit Worten zu bekunden, sondern mit Taten zu leben. Wir haben im vergangenen 

Jahr unsere Solidarpartnerschaft zur Stadt Schytomyr – 140 km westlich von Kiew – im Mai 

2025 im Europäischen Ausschuss der Regionen begründet.  

Im Sommer haben wir eine sehr eindrucksvolle Delegationsreise in unsere Partnerstadt 

unternommen und dort vielfältige Kontakte geknüpft und Projekte initiiert.  

Es ist eine Partnerschaft auf Augenhöhe: Natürlich leisten wir Unterstützung. So werden wir 

beispielsweise zeitnah und zusammen mit der KVV einige Minibusse auf den Weg nach 

Schytomyr bringen. Aber wir profitieren unsererseits ebenfalls sehr von dem Kontakt. So hat 

uns unsere Partnerstadt beispielsweise einen wertvollen Erfahrungs- und Wissenstransfer im 

Bereich des Zivilschutzes anzubieten.  

In diesem Jahr planen wir einen zunächst virtuellen Jugendaustausch, bei dem sich die 

Jugendlichen mit ihren Handys gegenseitig ihre Städte zeigen und die Orte, die für sie in den 

Städten bedeutsam sind. In der Folge sollen die Jugendlichen aus unserer Partnerstadt dann in 

Präsenz zu uns eingeladen werden. 

Ein weiteres im vergangenen Jahr begründetes Projekt zur Stärkung unseres europäischen 

Netzwerks ist die Beteiligung der Stadt Kassel an der European City Leadership Initiative. Einer 

gemeinsamen Lernplattform und einem Austauschformat von 30 Europäischen Städten, 

wissenschaftlich begleitet von der London School of Economics und der Hertie School in Berlin. 

Neben Kassel beteiligt sind hier Städte wie Helsinki, Madrid, Krakau, Dublin, Oslo, Turin. 

Nach einer Auftaktklausur der Bürgermeisterinnen und Bürgermeister im Oktober in London 

hat inzwischen ein Führungskräfteaustausch der beteiligten Stadtverwaltungen in Berlin 

stattgefunden und weitere virtuelle Austausche sind 2026 geplant. Wir glauben, dass diese – 

nennen wir es mal – kommunale Außenpolitik oder neudeutsch Urban Diplomacy – für die 

Außenwirkung unserer Stadt von Vorteil ist und der internationale Austausch im Übrigen 

wichtige Impulse für die Innovationskraft unserer Verwaltung bieten kann. 

Besonders freut mich, dass das vielfältige europäische Engagement der Stadt Kassel im 

November vergangenen Jahres durch den Europarat gewürdigt wurde und wir mit der 
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Europaplakette des Europarates – eine der höchsten Auszeichnungen auf diesem Gebiet – 

geehrt wurden.  

Das veranlasst mich, mich bei allen innerhalb und außerhalb der Stadtverwaltung, die sich um 

dieses Thema in den vergangenen Jahren mit viel Engagement verdient gemacht haben, ganz 

besonders zu bedanken. Das sind Vereine im Bereich von Sport, Kultur und Gesellschaft, 

Beteiligte an der Europäischen Mobilitätswoche und das sind auch die 

Religionsgemeinschaften und Kirchen – ich denke an die beeindruckende Aufnahme der 

Martinskirche im vergangenen Jahr in die internationale Nagelkreuzgemeinschaft. 

Die geopolitischen Entwicklungen seit dem Krieg Putins in der Ukraine und seit der politischen 

Neuausrichtung der Vereinigten Staaten zwingen uns Europäer in einem uns bislang nicht 

vertrautem Maß, uns auf uns selbst zu besinnen. Auf eigenen Füßen zu stehen. Darin liegt nicht 

nur ein lästiger Zwang, der uns zu unbequemen Maßnahmen und Veränderungen nötigt, 

sondern auch eine Chance.  

Die Chance, die demokratischen Werte von Frieden und Freiheit, die dieser Kontinent auf den 

jahrhundertelangen Erfahrungen vom Leid und Elend kriegerischer Auseinandersetzungen 

errungen hat, in eine neue Zukunft zu tragen. Eine Zukunft, in der wir uns ökonomisch 

entwickeln, ohne unsere Werte und ohne die Lebensgrundlagen künftiger Generationen auf 

dem globalen Markt autoritärer Schäbigkeiten zu verkaufen.  

Sicherheit und wirtschaftliche Stärke 

Für diese Zukunft ist die Erfüllung von zwei Aufgaben grundlegend: Die Herstellung einer 

effektiven militärischen Verteidigungsfähigkeit und die Unabhängigkeit von fossilen 

Energieträgern, die gegenwärtig oder auch zukünftig unter der territorialen Kontrolle 

autokratisch geführter Regierungen stehen. 

Wer Demokratie und Frieden in Freiheit bewahren will, muss sich vor Autokraten schützen. 

Zu beiden Feldern – der militärischen Verteidigungsfähigkeit und der Unabhängigkeit von 

fossilen Energieträgern – leistet die Stadt Kassel einen entscheidenden Beitrag. 

Die in unserer Stadt produzierenden Unternehmen der Verteidigungsindustrie stellen Waffen 

her, von denen wir hoffen mögen, dass sie nicht zum Einsatz kommen. Aber ihre Produktion ist 
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notwendig, um uns nicht schutzlos denjenigen auszuliefern, denen unsere Werte nichts gelten. 

Wer Frieden will, muss Krieg vermeiden. Nicht nur, indem er selbst keinen beginnt, sondern 

auch indem er andere abschreckt, ihrerseits einen Krieg zu beginnen.  

Für die regionale Wirtschaft setzt diese veränderte Sicherheitsarchitektur positive Impulse in 

einer Phase, in der andere Industriezweige, insbesondere im Bereich der Mobilität, die Folgen 

von Transformation und verschärftem globalen Wettbewerb verarbeiten müssen.  

Die Firma Rheinmetall baut hier in Kassel die Produktion für das größte Panzerwerk Europas 

aus. Ebenfalls auf massivem Wachstumskurs ist die Firma KNDS, also Wegmann. Die 

Stellenzuwächse der Unternehmen bewegen sich in den nächsten Jahren im vierstelligen 

Bereich. Es werden zahlreiche Ausbildungsplätze, z.B. für Kfz-Mechatroniker oder 

Lagerlogistiker und Plätze für dual Studierende in den Bereichen Softwareentwicklung und 

Maschinenbau, angeboten. 

Seit Jahrzehnten ist die Universität Kassel nicht nur eine erstklassige Bildungsinstitution, 

sondern auch ein Motor für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt und der Region. Im 

Habitat des Science-Parks, der im vergangenen Jahr zehnjähriges Jubiläum feierte, entwickeln 

sich vielversprechende und innovative junge Unternehmen.  

Die gewandelte geopolitische Sicherheitslage und die wirtschaftlichen Standortinteressen 

hiesiger Unternehmen führen ganz sicher innerhalb der Universität Kassel auch in diesem Jahr 

zu weiteren Diskussionen, ob und ggf. welche Anpassungsbedarfe es gibt, im Hinblick auf die in 

den Statuten der Universität verankerte Selbstverpflichtung, Forschung, Lehre und Studium 

ausschließlich auf zivile Zwecke auszurichten. Der Stadt ist in jedem Fall an guten 

Standortbedingungen sowohl für Ausbildung, Forschung und Lehre, als auch für die 

Entwicklung der hier ansässigen Unternehmen gelegen. All das miteinander zu vereinbaren, 

liegt in unserem gemeinsamen Interesse.  

An dieser Stelle möchte ich allen einen großen Dank aussprechen, die sich wie stets, so auch im 

vergangenen Jahr um den Wirtschaftsstandort Kassel verdient gemacht haben. Dem unsere 

Region tragenden Mittelstand, den großen, wie den kleinen Unternehmen. Den Kammern, der 

Industrie- und Handelskammer, der Handwerkskammer, den Unternehmensverbänden. Und 

besonders natürlich den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, sowie den Gewerkschaften 
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und Betriebsräten. Und um nicht ganz unwichtige Player zuletzt zu nennen: Natürlich geht der 

Dank auch an die regionalen Kreditinstitute, allen voran die Kasseler Sparkasse, aber auch die 

Volksbanken. Sie alle tragen mit ihrer täglichen Arbeit zur Wertschöpfung und zu den guten 

Lebensbedingungen in unserer Stadt bei. 

Und jetzt nochmal: Weil es wirklich in hohem Maße verkürzt wäre, die Universität Kassel 

lediglich im Kontext ihrer Bedeutung für den Wirtschaftsstandort zu erwähnen, möchte ich an 

dieser Stelle nochmal besonders würdigen, welche herausragende Rolle die Universität mit all 

ihren Professorinnen und Professoren, Studierenden und Mitarbeitenden auch im vergangenen 

Jahr in unserer Stadt gespielt hat. Die Uni trägt in einem unschätzbaren Maß zur 

gesellschaftlichen Identität und zur Lebensqualität unserer Stadt bei. Danke, an alle, die 

dazugehören. 

Energiewende: Kassel bundesweit vorne 

Einen Beitrag zur gebotenen Unabhängigkeit von Autokraten leistet die Stadt auch mit ihren 

weit vorangeschrittenen Planungen und Maßnahmen zur Energiewende. Es ist zwar 

inzwischen so, dass Deutschland fossile Brennstoffe wie Erdgas, Erdöl und Steinkohle nicht 

mehr aus Russland bezieht. Das Portfolio der Lieferanten dieser Energieträger ist breit und 

bezieht beispielsweise Handelspartner wie Katar, Libyen, Kuwait und die Vereinigten 

Arabischen Emirate und natürlich die USA mit ein. Vielleicht kommt auch bald was aus 

Venezuela. Dass auch Norwegen eine wichtige Rolle spielt, will ich nicht verschweigen.  

Aber eines ist doch klar: Bei der Energie ist das wie mit dem Gemüse. Am besten schmeckt es 

aus dem eigenen Garten. Was wir hier in Deutschland an Energie selbst herstellen, 

insbesondere unter Nutzung von Wind, Sonne und anderen Naturgewalten, müssen wir nicht 

importieren – ganz gleich von wem.  

Und in dem großen Schrebergarten Deutschlands ist das Feld der Kasseler Parzelle gut bestellt: 

Der Prozess der Wärmeplanung wird in der Mitte dieses Jahres zum Abschluss geführt werden. 

Er gibt Unternehmen wie Bürgerinnen und Bürgern Auskunft, welche Art der 

Wärmeversorgung an ihrer Adresse geeignet ist und leistet damit wichtige Orientierung für 

zukünftige Investitionsentscheidungen. Bereits heute bieten die Städtischen Werke online 

einen adressbezogenen Verfügbarkeitscheck für die Kasseler Fernwärme an.  



 
 
 

8 
 

Besonders stolz können wir auf den Fortschritt in unserem Fernwärmekraftwerk sein.  

In diesem Kraftwerk wird in diesem Jahr erstmals ein Betrieb hochgefahren, der den fossilen 

Energieträger Kohle zu 100 Prozent durch Biomasse ersetzt. Das ist eine herausragende 

technische Leistung der Städtischen Werke und ihres Unternehmens Energie & Wärme. 

Keine deutsche Stadt dieser Größenordnung ist so weit beim Ausstieg aus der 

Kohleverbrennung, wie Kassel. Keine deutsche Stadt … ist so gut wie wir, meine Damen und 

Herren, keine! 

Und natürlich ist das nicht nur ein Beitrag zur energiewirtschaftlichen Unabhängigkeit unseres 

Landes, sondern es ist ein Beitrag zum Klimaschutz. Es ist ein Beitrag zur Erhaltung der 

Lebensgrundlagen in unserer Stadt. Es ist eine Investition für das zukünftige Leben in Kassel.  

Ich möchte das zum Anlass nehmen, sämtlichen Bürgerinnen und Bürgern zu danken, die sich 

seit Jahren mit herausragendem Engagement der Frage widmen: Wie schaffen wir die 

Energiewende in unserer Stadt? Wie werden wir klimaneutral? Ich danke – und das ist nur eine 

beispielhafte Aufzählung – den aktiven Mitgliedern des Kasseler Klimaschutzrates, den 

Organisatoren des alljährlich stattfindenden Tags der Erde, den befassten Mitarbeitenden in  

der Verwaltung und natürlich auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Städtischen 

Werke und den gesamten Unternehmen der Kasseler Verkehrs- und Versorgungsbetriebe. 

Investitionen in Bildung, Gesundheit, Wohnen und Zusammenhalt 

Meine Damen und Herren, das Bemühen all dieser Menschen um diese Sache ist Investition für 

die Kinder und Kindeskinder dieser Stadt. Und um die Kinder unserer Stadt geht es auch beim 

Thema Bildung. Im laufenden Doppelhaushalt 2025/2026 haben wir Rekordinvestitionen in die 

Bildungsinfrastruktur vorgesehen.  

Hierbei steht im Fokus, dem nicht nur in Kassel, sondern auch an anderen Schulen im Land 

über Jahrzehnte entstandenen Sanierungsstau im Bildungsbereich entgegenzuwirken. 

Außerdem schaffen wir die räumlichen Voraussetzungen für den seit diesem Jahr geltenden 

Rechtsanspruch zur Ganztagsbetreuung von Grundschulkindern. Und unser Bestreben gilt 

ferner der Verbesserung der Betreuungssituation für Familien durch Ausbau von 

Kindertagesstätten, damit beide Elternteile oder auch Alleinerziehende adäquate 
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Möglichkeiten finden, sich beruflich zu betätigen. Insgesamt beläuft sich das 

Investitionsprogramm der Stadt Kassel im zu Ende gegangenen und im neuen Jahr auf mehr 

als 400 Millionen Euro. Einen herzlichen Dank an alle, die sich um Bildung und Betreuung in 

dieser Stadt kümmern in den Schulen, in den Kindergärten, den Tagespflegeeinrichtungen und 

in den zuständigen Ämtern.  

Einen ganz besonderen Neujahrsgruß möchte ich hier in diesem Zusammenhang an die Kinder 

und Jugendlichen unserer Stadt aussprechen: Wir sind extrem stolz auf Euch.  

Und es freut mich, dass die Gruppe der Jugendlichen seit dem vergangenen Jahr im 

Jugendgremium der Stadt Kassel auch politisch ordentlich mitmischt. 

Den bei weitem größten Teil der uns zur Verfügung stehenden Mittel verwenden wir auf 

Projekte, die Kindern und Jugendlichen zu Gute kommen. Aber wir kümmern uns auch um 

Erwachsene und die ältere Generation. Zum Beispiel mit unserem Städtischen Klinikum. 

Aufgrund der Unterstützungsleistungen der Stadt im dreistelligen Millionenbereich entsteht 

dort der Neubau für ein integriertes OP und intensivmedizinisches Zentrum.  

Das ist ein ganz wichtiger Schritt für die Zukunftsfähigkeit unseres Maximalversorgers. Und ich 

will bei der Gelegenheit vielleicht mal sagen: In Deutschland in dieser Zeit ein Krankenhaus zu 

führen, gehört zu den schwierigsten Aufgaben, die man sich überhaupt vorstellen kann. Das 

hat etwas damit zu tun, dass die generationengerechten Antworten auf die demographische 

Entwicklung in unserem Land etwas lang auf sich warten lassen. Umso höher ist die Leistung 

zu bewerten, die das Management, die Ärzteschaft und alle anderen Mitarbeitenden der 

Gesundheit Nordhessen unter den gegebenen Rahmenbedingungen erbringen. Und ich möchte 

mich nicht nur bei diesen, sondern bei allen, die sich um die Gesundheitsversorgung der 

Bevölkerung in unserer Stadt kümmern, mit größtem Respekt und Anerkennung bedanken. 

In besonderer Weise um die Gesundheit der Bevölkerung machen sich auch die etwa 180 

Sportvereine in unserer Stadt verdient, von denen im neuen Jahr die Wassersportvereine ganz 

besonders im Fokus stehen werden. Das tun sie natürlich jedes Jahr beim Zissel. Aber in diesem 

Jahr feiert der Zissel sein 100jähriges Jubiläum. Das größte nordhessische Volksfest mit seinem 

ganz besonderen Flair des Wasserfestumzugs und den vielen, vielen Menschen, die es jedes 

Jahr dorthin an den Fullestrand zieht.  
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Dass dies jedes Jahr stattfindet, haben wir insbesondere dem Kasseler Zisselverein zu 

verdanken, an den in diesem Jubiläumsjahr deshalb ein ganz besonderer Neujahrsgruß von uns 

allen geht.  

Das Zisseljubiläum ist auch eine weitere gute Gelegenheit, dass der Hessische 

Ministerpräsident unsere Stadt besucht. Ich sage mal mit ganz offenem Herzen: Wir freuen 

uns, wenn der Rhein mal an die Fulda kommt.  

Ehrenamt, Kultur und Stadtentwicklung 

An dieser Stelle möchte ich denjenigen danken, die sich um den Zusammenhalt in unserer Stadt 

besonders verdient machen, im Zisselverein, in den Kirmesgesellschaften der Wehlheider und 

der Waldauer Entenkirmes, in den Geschichts- und Heimatvereinen, im Frauentreff 

Brückenhof, in den Stadtteilbüchereien, in den Religionsgemeinschaften und Sportvereinen, in 

den Jugendgruppen und, und, und.  

Sie machen unsere Stadt stark und bunt. Sie sind es, die uns zu den glücklichsten Menschen in 

Deutschland machen. Danke für das ehrenamtliche Engagement.  

Dies ist Ausdruck eines für eine vielfältige Großstadt sehr bemerkenswerten sozialen 

Miteinanders, das sich unter anderem in vielen Festen der Begegnung, in gemeinsamen 

Stadtteilaktivitäten und einer wachen, aktiven und solidarischen Zivilgesellschaft zeigt.  

Auch das gibt es in keiner anderen Stadt in unserem Land: die seit dem Terrorangriff der 

Hamas auf Menschen in Israel am 7. Oktober 2023 anhaltenden freitäglichen Wächterdienste 

vor unserer Synagoge. Es erfüllt mich mit tiefstem Dank, in dieser aufgeschlossenen Stadt zu 

leben, in der sich so viele Menschen sehr beherzt und unbeirrbar gegen jegliche Form von 

Ausgrenzung und für ein friedliches Miteinander einsetzen. 

Dem Zusammenhalt unserer sehr vielfältigen Stadtgesellschaft dient übrigens auch unsere 

„Zusammen sind wir Kassel“-Kampagne an der Sie herzlich eingeladen sind, sich gleich im 

Foyer gerne aktiv zu beteiligen. Zeigen Sie ihr Gesicht für unsere Stadt! 
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Meine Damen und Herren,  

das Jahr 2026 wird sichtbare Veränderungen in Kassel mit sich bringen:  

Das Wunder von Bettenhausen nimmt seinen Lauf. Auf dem Salzmann-Gelände wird 

tatsächlich gebaut. Es entstehen dort Wohnungen und auch betreute Wohnprojekte für 

Seniorinnen und Senioren. Auch anderenorts wird Wohnraum geschaffen: Zum Beispiel auf 

dem ehemaligen Jordan-Areal in Süsterfeld-Helleböhn, auf dem RKH-Gelände hier in 

unmittelbarer Nachbarschaft.  

Und auch hier direkt neben der Interimsspielstätte wird sozialer Wohnraum entstehen. Dafür 

geht ein besonderer Dank an unsere Städtische Wohnungsbaugesellschaft, die GWG, die auch 

die Bauherrin dieser Spielstätte ist. 

Aber nicht nur im Bereich der Schaffung von Wohnraum wird sich einiges verändern. Ein 

großes Projekt mit hohem koordinativem und administrativem Aufwand ist das Entstehen des 

Sport Campus Süd mit der zweiten Eisfläche neben der Nordhessen bzw. Probonio-Arena. Hier 

werten wir dank des Engagements privater Investoren und guter Kooperation mit der 

Verwaltung ein Sport-, Freizeit- und Veranstaltungsareal auf, wie es uns aufgrund unserer 

zentralen Lage gut zu Gesicht steht und welches den Standort Kassel weiter nach vorne 

bringen wird.  

Mit dem Bau der Feuerwache im Kasseler Osten werden wir zudem wichtige Kapazitäten für 

Berufs- und Freiwillige Feuerwehren einschließlich Rettungsdienst schaffen und den Schutz 

der Bevölkerung weiter verbessern. Und bei dieser Gelegenheit ein ganz herzliches Dankeschön 

auch den Mitgliedern der Feuerwehren und der Rettungsdienste für ihren Dienst für das 

gemeine Wohl. 

Und nicht zu vergessen: Auch die Stadtverwaltung selbst haben wir mit dem Erwerb des 

ehemaligen Wintershall-Gebäudes bürgerfreundlich und zukunftssicher aufgestellt. Wir freuen 

uns schon, die Angebote, die sich aktuell über die Stadt Kassel verteilen, im Rathaus 2 zu 

bündeln – und dabei den kommunalen Haushalt von den bisherigen Mietzahlungen zu 

entlasten. 
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Liebe Gäste,  

ein für die Stadt sehr prägendes Themenfeld habe ich bislang ausgelassen, wenn man mal 

davon absieht, dass wir hier in einem Opernhaus versammelt sind. Die Kultur!  

Das Jahr 2025 war in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläumsjahr für die documenta. 70 Jahre alt 

wurde die Ausstellung und das wurde mit einem sehr ansprechenden Begleitprogramm 

gebührend gefeiert. Und viele Kunst- und Kulturbegeisterte Menschen von inner- und 

außerhalb unserer Stadt haben die Vorstellung der neuen Künstlerischen Leitung, Naomi 

Beckwith, noch in allerbester Erinnerung. Die documenta umweht seitdem ein Spirit der 

Vorfreude auf die Ausstellung in 2027, was nach allem, was vorher geschah, sicher nicht 

selbstverständlich ist. Dafür gebührt unser Dank – und da spreche ich lieber Timon für den 

Gesellschafter Land Hessen sicher auch in Deinem Namen – dem Team der documenta und 

Museum Fridericianum gGmbH und allen, die sich mit viel Engagement für unsere 

Weltkunstausstellung ins Zeug legen. In weiterer Hinsicht war es ein Jubiläum, weil Arnold 

Bode, der Gründer der documenta im vergangenen Dezember 125 Jahre alt geworden wäre. 

Auch diesen Geburtstag haben wir angemessen gewürdigt.  

Für das Jahr 2026 wünsche ich mir sehr, dass wir mit unseren Ideen zur Einrichtung eines 

Documenta-Zentrums im Roten Palais direkt neben dem Fridericianum ein großes Stück 

weiterkommen. Wir haben uns schon mal ein paar völlig offene, freie und formbare Gedanken 

gemacht, wie so etwas aussehen könnte – und jetzt schauen wir mal, wie wir so Etwas 

tatsächlich realisieren könnten. Es würde einen attraktiven Anziehungspunkt für 

internationales Publikum auch zwischen den documenta-Ausstellungen erzeugen und einen 

fulminanten Schub für die Innenstadt bedeuten. Ein solcher Ausbau der Attraktivität der 

Innenstadt durch abwechslungsreiche Kulturorte ist auch in Hinblick auf den Erfolg des 

Einzelhandels ein wichtiges Anliegen.  

Kultur in Kassel ist natürlich viel mehr als die documenta. Im vergangenen Jahr haben wir das 

Beteiligungsverfahren für das ruruHaus als neuen Standort der Stadtbibliothek und als 

konsumfreien Ort der Zusammenkunft für die gesamte Stadtgesellschaft einschließlich einer 

offenen Bühne abgeschlossen. Die Realisierung wird uns bei einem der kommenden 

Neujahrsempfänge beschäftigen. In diesem Jahr werden Sie, liebe Kasselerinnen und Kasseler, 
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wieder einen vollen und bunten Kulturkalender mit hervorragenden Angeboten der Theater, 

der Museen, der Kinos und natürlich ein exzellentes Musik- und Konzertangebot vorfinden. 

Machen Sie davon umfänglich Gebrauch.  

Eines noch zum Schluss: Wir haben am 15. März diesen Jahres Kommunalwahlen. Und das 

trägt mir auf, noch drei Dinge zu tun: 

1. Ich möchte meinen größten Dank und meine Anerkennung gegenüber allen aussprechen, die 

sich in dieser Stadt kommunalpolitisch betätigen. Über Parteigrenzen hinweg. Im Magistrat, in 

der Stadtverordnetenversammlung, in den Ortsbeiräten, in den weiteren Beiräten und 

Gremien: Sie leisten einen großartigen Dienst für die Demokratie in unserer Stadt. Danke! 

2. Ich möchte Ihnen allen sagen: Gehen Sie wählen! 

3. Ich habe in dieser Neujahrsansprache umfangreich auf die aktuelle geopolitische Situation 

und die daraus für uns folgenden Herausforderungen und auch Bedrohungen Bezug 

genommen, die alles andere als witzig sind. Aber in der Geschichte der Menschheit hat sich 

selbst in den schlimmsten und inhumansten Situationen Humor und Augenzwinkern stets als 

Überlebensmechanismus erwiesen, der Distanz zum Schrecken schafft und dadurch eigene 

Handlungsfähigkeit bewahrt. Im so verstandenen Sinne erlauben Sie mir angesichts der 

anstehenden Wahlen eine politische Einordnung unserer Stadt im geopolitischen 

Koordinatensystem vorzunehmen:  

Wir müssen doch mal feststellen:  

• Im Osten dieser Welt wird autoritär regiert. Und auch im Westen wird zunehmend 

autoritär regiert. 

• Und Europa ist in der Mitte von Osten und Westen. Das war schon immer die 

Perspektive Europas. 

• Und Deutschland - meine Damen und Herren - ist in der Mitte Europas 

• Und Kassel -meine Damen und Herren- ist in der Mitte Deutschlands. 

Und was folgt daraus? 

Europa in der Mitte von Osten und Westen, Deutschland in der Mitte Europas, Kassel in der 

Mitte Deutschlands. 
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Daraus folgt: Hier in Kassel ist das Zentrum des Universums! 

Rein politisch gesehen! 

Herzlichen Dank an den Intendanten des Staatstheaters Kassels, Florian Lutz, dafür, dass wir 

heute hier sein können. Vielen Dank an die großartige Musik des Staatsorchesters Kassel unter 

Leitung von Generalmusikdirektor Ainārs Rubiķis, an den CANTAMUS-Kinder- und Jugendchor 

und an Marta Kristín Friðriksdóttir. Vielen Dank an „Der Grischäfer“ für das Catering und den 

spontan eingerichteten Glühweinstand. Vielen Dank an alle Mitarbeitenden von Stadt und 

Staatstheater, welche diesen Empfang heute möglich machen und mit viel Einsatz gerade in 

den letzten Tagen organsiert haben und vielen Dank an sie alle, die heute hier sind.  

Ich wünsche Ihnen allen ein gesundes, glückliches und friedliches Jahr 2026!  
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